
eorg Hofmeister

wWischen Divinisierung und Zugriff
/Z/um widersprüchlichen Verhältnis

VOor Mensch und atiur

Gemeinsame Kreatürlic  eit
Der Weg VvVon einem umanegoistischen

einem mitgeschöpflichen Ethos
führt ber konkrete sinnlıche Infragestellung

ahrnehmung und egegnung.
E  a les Handeln und aller g  g mMIt der Na:-:
LUr 1st wesentlich vortheoretische Bezüge
Z atur estimmt, die als Grundhaltungen

&,  S Der des enschen mMiIt der außer. dem Handeln vorausgehen und dieses esentT:
menschlichen atur ist In em aße WI1der- 1ICHh m1  esimmen Es oibt kein Handeln, das
sprüchlich ler die O nach der atur, die N1IC auf dem oden VON vortheoretischen OMn
unberührt sSe1in SOllL, dort die UuC nach Natur- entierungen e Gefühlsbezogenheiten, Wahr:
jormen, die ZUrT Beiriedigung menschliche DZW. nehmungsweisen, Idealen, Intuitionen, Iräumen
wirtschaftlicher Interessen herangezogen WEeT-: USW. wächst und darın se1ine urzeln Hat {
den können 1er die versorgten, geliebten SEr Handeln 1st letztlich USCTUC dieser VOT:

Gartenblumen, dort die unbarmherzige (Sigis theoretischen UOrientierungen. Einstellungen,
Spritze alle Wildkräuter. ler der verhät: Gefühlsbezogenheiten, die Art und Weise des
chelte Dackel, dort die tierquälerisch ahrnehmens und das Sich-zur-Natur-in-Bezie-
euteien Legehennen In inren äflge Unsere hung-detzen SINd amı Dereits auch ethisch VON

Beziehung Zr außermenschlichen atur Bedeutung und NIC erst das Handeln selbst
chwankt zwischen Romantisierung und e1N! DZW. das Resultat des andelns
schaft, zwischen »Destem Freund« und seelen: ag Man nach der handlungsleitende
OSser REeSSOUTCE, zwischen artner des enschen Grundhaltung, die unseTenNn widersprüchlichen
und Rechnungseinheit 1M Betriebsablaufr. gang mit der atur bestimmt, stößt

Entspreche: SChAhWaN auch der thische auf e1ne anthropozentrische Orientierung. (e
Status der atur Zzwischen Wertschätzung und me1n 1St amı e1ine humanegoistische kinstel:
Neutralität 1M Inne VON atur als jekt tech: lJung, In der sich der Mensch »SO In den Mittel
nischer utz und Machbarkeiten elches tellt, als sSE1 die außermenschliche elt
Menschenbild, welches Verständnis VON atur NIC se1ne natürliche twelt, ondern MC
steckt hinter diesen widersprüchlichen L: als für ihn da: e1in Haufen VON Ressourcen ZUE

gangsformen? Deckung se1iner Bedürfnisse«2. Entspreche: BC
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mMIt der außermenschlichen atur sSte also dastaltet sich der gang MIt der außermenschli-
chen atur Hach dem Kaster dessen, Was für unNns Selbstverständnis des enschen und sein Na:
ützlich und verwertbar 1StT. Die handlungslei- turverständnis auf dem pie. Welches ETNOS soll

eitend seintende Gefühlsbezogenhei ZUr atur lautet: Die
atur Ist Tür uNnSs da: SO lassen Sich auch ele VOT-

dergründig widersprüchliche Umgangsweisen
mit der atur auf 1ese Grundhaltung des » FüÜr- OS der Miıtgeschöpflichkeıituns-Daseins« zurückführen Die guL versorgte
Gartenrose, eren » Feinde« ohne Skrupel ver Mit »Ethos« wird e1Ne und Lebens
nichtet werden, ist SENAUSO für uNns da, ämlich haltung des kinzelnen uUund der (‚emeinscha: De
als ästhetische Ressource, WI1Ie die Henne [Ür unNns zeichne Sind eingespielte und eingeübte Ub-
als kierlegemaschine da 1St. eınIC lichkeiten, die Verhältnis ZUrT atur be
Interessen estiimmen das Verhältnis Z Natur stimmen Langfristig 1St e1ne einem
und damıit auch menschliches Handeln igen ökologisch traglähigen Naturverhältnis 1UT

interessen, eigene Sinnbereich: oder g e1ne e1: Urc e1Ne Revision dieser Üblichkeiten, also des
gCNEC urde der aturiormen kommen MIC In SCNH, Was uns ieb und Vveriraut ISt, erreichen
den ‚Te |)ie atur hat keinen eigenen ethi Eentsprechen etrifft e1n ökologischer VWan:-:

del NIC NUur e1ne Veränderung uNnseTeTr Okono
» Erlaudt IsSt alles, mle-, OZ1 Technik-: und Konsum-FPrinzipien,

Was dem Menschen NULZ! C« ondern VOT allem auch die Prinzipien uUuNseTeTr

Wahrnehmungs- und /Zugangsart ZUF atur.
schen Status inne, den esS INn uUuNseTeTN Handeln 1rzZ nNnser OS 1M Umgang MIt der atur
berücksic  ge Tlaubt ist In dieser instel: STe auf dem pie.
ung alles, Was dem enschen nützt, Wwährend Solange der Mensch das innere Bild der
das verboten ISt, Was dem enschen chadet rennung VON Mensch und atur ulfrecht eTtr-

Die Subsumierung der Natur die hält, Olange ET 1M Ethos der humanegoistischen
handlungsleitende Grundhaltung des » FÜUr-uns: Anthropozentrik vernaite leibt, solange bleibt
Daseins« WITrd kombiniert mit der Auffassung eine Revision des Umgangs miI1t der außer-
VON der Herrschaftsstellung des enschen 1mM menschlichen atur dqus

Gegenüber der atur. Nur der Mensch hat e1ne Gesucht Ist er 21n Ethos, das den Men
Sonderstellung inne, er Ist die »Krone der Cchöp Sschen ohne sung der Differenzen als
[ung«, »dıe Spitze, auf die alles instrebt, er ist » Natur« wahrnimmt und welches die auber-
die Mitte, die erum gebaut ist«S. Die menschlichen Naturformen In 1inrem Eigensein
se dieger- und Herrschaftsanthropologie schien und » Uum 1Nrer selbst wWwillen« achtet

Dieses kEthos kann dus verschiedenen Per.-für ele auch e  W  e sSeıin Vor
lem die Rede VON der Gottebenbildlichkeit, spektiven heraus entfaltet und eingeübt werden.
VO  3 Schöpfungsauftrag und VO  Z OM1IN1UM ter: Da In UuUNseTeTr (‚esellsc die üÜüdisch-christliche
rae Wurde als Legitimationsfigur e1nNes » DEeSsSserT- Iradition ein wichtiger und prägender Kultur:
SEeins« des Menschen herangezogen. Taktor ISt, Wwird 6S Aufgabe VON eologie und

Bei der age nach den tieferen Wurzeln des Kirche sein, e1ne entsprechende eligiöse TUn
oben geschilderten widersprüchlichen Umgangs haltung der »Mitgeschöpflichkeit« ntfalten
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Uund Kirche werden dies anhand 1Nnrer Entscheidungsgewalt die enschen 1st Natur-

UOrientierung und dUusS 1INrer Perspektive Lun, aber ich Verantwortung TÜr das /Zusammenleben VON

dennoch }  9 dass Jjenseilts kirchlicher /Zugehörig- enschen und Tieren verbunden.«>
keit und übDer weltanschauliche (Grenzen hinweg 1ese 11SIC In die spezifische UunkUuon
6S Konvergenzen und Anknüpfungen kom: des enschen WITrd dann auch In der Flutge-
men kann SCNHICHTE estätigt und el der Z

S1  1C handelndeVerantwortung fähige,
Mensch ekommt denagZ  = Bau der
che (Gen © O) Uund amı den Auftrag, »daseschöp unter

Geschöpfen 7AUIE erhalten« \Gen ‚19-Z20)
Impliziert ist mit dieser spezifis: Funk:

D [)ie Diblische Überlieferung hebt als ent 10n aber NIC eın »NÖöher« Ooder »DEeSSET«; S1e
meln N1IC enNnsC da oben atur dascheidende Aussage über den enschen erVvor,

dass NUur der Mensch ZU  3 Bild („ottes erschaffen 1elmenNnr meln S1e nichts anderes, als dass
Ist (Gen 1,262 1ese ottebenbi  ichkei bleibt der Mensch e1ine andere ılnktion 1M Gesamit:
in  S auch nach dem Fall ernalten @2 5?! zusammenhang der Chöpfung nne hat, WI1e
5” 6,9) Vom ägyptischen Hintergrund der Vor: die anderen Spezies auch inre je spezilsche Rol:
tellung VON der Gottebenbi  ichkeit ner könN: len innehaben SO WITrd S beispielsweise kaum
nenNn WIT 1ese 1M Inne der verantwortlichen bestreiten se1n, dass der Sonne Oder e{Wa den
Statthalterschaft oder Repräsentation deuten. |)ie
ottebe  ichkei 1st aber nach E- » Funktion IM Gesamtzusammenhang
tischen Untersuchungen e1ne qualitativ-ontolo- der chöpfung C
gische Aussage, WI1e immer wieder
wird, ondern e1ne rein junktionale, da die Eben Bäumen e1ine Zanz spezifische 1Im (esamt-:
Dildlichkeit ZWalT VOT .Ott STaMMLT, aber MIGC ın zusammenhang zukommt, die enschen NIC

ezug auf GOLt, ondern In ezug auf die Chöp ausüben können Sie Je eine spezifische
{ung interpretieren ist 4 Sonderstellung nne und SINd arın NIC Ur {Üür

(‚ottebenbi  ichkeit ist also eine ()ua: den enschen allein, ondern auch [Ür andere

litätsbeschreibung, 1mM Unterschie Zn HIC Geschöpfe da on der
menschlichen Kreatur, ondern S1e esa WolÜür werden 1ese spezifischen Funktionen der VerT:

der Mensch 1M (‚anzen der atur da 1st. Der schiedenen Geschöpfe hervorgehoben:
Mensch Soll miIt seiner X1ISTeNZ ott als Statt: Die Himmelsfeste nımm die UunkKUuonNn des
halter repräsentieren. 1es konkretisiert sich 1mM Scheidens wahr (Gen 1,6.9 Ö), die (‚estirne die
Herrsc.  auftrag. 1C auf dessen AUS e1ner RO  isierung und einer Differenzierung
gestaltung stellt (Gerhard |iedke Test: » Wenn eS (Gen 1,14{f), die Erde bringt selbst T[e-

noch Streitpunkte ZWISCAHenNn Landtieren und produzierende Geschöpfe hervor (Gen
enschen IM gemeinsamen Lebensraum kErde I und das Wasser Meerestiere In N-

oibt, dann sollen die enschen entscheiden (und eicher (Gen L ZO) während der Mensch
das gilt auch TÜr Fische und Ööge mit); sie, die eben die Funktion als (‚ottes Repräsentant auf
Menschen, SINd Ja das Bild Gottes, das oilt VON nnehat (ottebenbildlichkeit »IS eine
den Jlieren N1IC Mit der Übertragung dieser unktions-, N1IC e1ine Qualitätsaussage«°.
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1Nrer usübung der verschiedenen Funk: auch bis und Hahn 1NSIC und e1ishel
tHonen Nı 21N eschöp für das andere da S1e z  j eTr versorgt auch die OWIN und hre Jun
Sind N1IC [11UT In sich (Gen P ondern geCn l  } obwohl 1ese den enschen SC
auch für ur Deutlich WwIird dies auch In
salm 104 » Netzwerk der Geschöpfe« 1st Welt ISst nicht für uNns,
e1NSs auf das andere bezogen |)ie Lebensberei: sondern Z  3 Lobe Gottes da X
che aller Lebewesen Sind WEeIlISe VON O einge
el und oreifen ineinander. Ekine solche Integra- anwerden können EiN VON chöp
tionsan  Jogie ist VON e1inem Lebensgefü [ung, der L1UT VON der Verfügbarkeit den Men:
des Füreinanderdaseins gepragt. Psalm 104 Sschen edacht ISt, ass sich hier NIC erkennen
terscheidet sich amı wesentlich VON dem NneTtT- In christlicher Perspektive SINd alle Ge
schenden anthropozentrischen Lebensgefühl, In ChÖöpfe zugehörig Gott, der In Christus und
dem al RD EE {Üür den Menschen da 1st. In seinem £1S In se1ine Chöpfung eingegangen

In einem christlich inspirlerten Ethos WUT: Ist und S1Ee amı ausgezeichnet hat. In 1ese
de das Dasein der Geschöpfe für den enschen qualifizierte Schöpfungsgemeinschaft ist auch
auch ImMmMer wleder miIt dem enschen als » KTO- der Mensch als spezilisches eschöpf GE
Nne und /iel der Schöpfung« e  al  e Aber eingebunden.®
auch 1ese Anschauung ISt, WI1Ie Jürgen olt:
Mannn ecC hervorhebt, yunbiblisch, denn
nach biblischen, Jüdischen und christlichen na
ditionen Falfi .ott die elt AdUus 1e seiner

Gleichheit und Andersartigkeit
Herrlichkeit willen en, und die yKrone n  Ka Ein anderer Aspekt für die inübung In e1n
se1iner Schöpfung: ISt NIC der Mensch, ondern OS der Mitgeschöpflichkeit besteht In der
der Sabbat. Der Mensch hat al Bild (‚ottes ZWaT Wahrnehmung der Gleichheit der Geschöpfe,
se1Ne Sonderstellung In der chöpfung, ste aber die e1ner Anthropozentri des » Für-uns-Daseins«
USalnmen mMIt allen irdischen und himmlischen JE  übersteht Die Gleichheit als Grundprin-
Geschöpfen 1M obpreis der Herrlichkeit und 1Im ZIp der Rechtsphilosophie 1en Z  3 Schutz
enNnu des enWohlgefallens (Gottes VOT e1iner willkürlichen Andersbehan  ung.
Auch ohne den enschen rühmen die Himmel Iheologisc esehen nat Dereits er

Schweitzer auf die Gleichheit In der FOorm des indes ‚wigen Ehre.«/
Theologisch esehen ist die elt also kel: Kreaturen vorhandenen » Willens Z  3 Le

NESWEGYS ET Gegenstand menschlicher eriu: eN« verwlesen 1ese (Gleichheit achtend, hat er

gungsinteressen S1e ist NIC für uns da, SON- sich STEeTiSs gewelgert, eine unterschiedliche Be
dern S1Ee ist 1G Z  3 Lobe (‚ottes da vgl wertung des Lebendigen, EeIWa nach Maßgabe
job 58f; Ps O QOM: O7 148 u.a.M.) DIie- der Empändungs- oder Leidensfä  eit, aNZuU-

nicht-anthropozentrische kinstellung zeig erkennen Er warnte, dass iM Gefolge e1ner
Ssich In nderer Weise auch In den (ottesreden Rangfolge und Abstufung die Ansicht aufkommt,
des Hiobbuches Ott Mal ICund Zeit HIC » eS wertloses gäbe, dessen Schädi
eın auf den Menschen nhin erschaffen SOHZ gung und Vernichtung nichts auf sich habe«?.
S} er ass 05 auch dort9 e1ne Men Vom theologischen Wahrnehmungshori-
Schen Sind SO 20r vgl AUCch Mit 545 eT salo] ZONLT her ass sich die Gleichheit IM Begriff der
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Geschöpflichkeit DZW. der Kreatürlichkeit Die hier gemeinte (Gleichheit 1St entspre
sammenfassen. 10 Hierin zeig] sich, dass Gleich: en NIC im Sinne e1nNner mathematischen
heit 1M Kontext des Schöpfungsglaubens NIC Identität verstehen, ondern 1M Sinne VOIN

auf gleiche Fähigkeiten reduziert werden dart, »Gemeinsamkeit«, welche einen VonNn

e{Wa auf die Leidensfähigkeit, die Fähigkeit, Verschiedenem (Gleichheit 1M Sinn:
OfMZzZonNn des auDbDens bewahrt die

Gleichheit In keit und Eigenart des Anderen ist dies
In der Gottesbeziehung der Kreaturen, dieder Kreafürlichkei (
GJeichheit S  el ohne Andersartigkei Uufzulö

Interessen artikulieren, die Fähigkeit, Be SET1 EIN hilfreiches Modell Tür eın angemMeSSCNES
Wusstsein VON der eigenen Individua: Verständnis VON (Gleichheit cheint MIr In den
10a usw.1! enn dies ware eine schöpfungs- biblischen Geistausgießungstexten Joel S: Apg
theologische Unterbestimmung des (Gleichheits Z)) egeben seıin (‚ottes £1S wirkt inheit

begriffs, die nIC erkennen würde, dass die nier und Gleichheit, ohne jedoch die kulturellen,
gemeinte (Gleichheit IM Wese e1n Ee71e-

hungsbegriff Ist, der MC Fähigkeiten, die e1n »differenzierte
eschöp hat, ISt, ondern der INn der und vielgestaltige
Beziehung der Geschöpfe Za  3 chöpfer WUUT- Gleichheit «
zelt Von dort her drückt sich die kreatürliche
(GJeichheit mindestens arın dUS, dass alle tTea nationalen und sprachlichen [)i und

endliche und geliebte Geschöpfe SiNnd, Andersartigkeiten auszublenden Oder einzueb-

(2) e1ne gemeinsame Schöpfungsgeschichte tel: ne  3 Gleichheit erscheint nier NIC als unifor:
len, ©) eınen Impuls, en wollen, aben Me, abstrakte, gleichmachende Gleichheit, SO  3

und (4) den VON ott zugesagten Bestim dern als eine differenzierte und vielgestaltige
IMUNgeN Uund Verheißungen teilhaben. Ireffend Gleichheit, die ennoch Oder gerade esSWEe-
el e In Koh 3,19 »ö1e en alle einen gen für »Knechte und Mägde« 37Z) e1n

unüberhörbar sozlalrevolutionäres Ooment entT:Odem, und der Mensch hat nichts VOTauUs VOT

dem Vieh.« nNÄält und e1ne Nneue (‚emeinscha verschiedener
Von der kreatürlichen (Gleichheit ass sich enschen chafft.

aber nıe ohne Andersartigkeit sprechen. enn Beides, (leichheit und Andersartigkeit, sind
e1ıne bloß einseitige etonung der Gleichheit ZwWwel Seiten e1iner edaille, S1€e machen das We
wurde wesentliche Ungleichheiten ausblenden sen der Kreaturen dus und verpflichten uns

und Ware e1iNne verhängnisvolle Abstraktion enn INn der Wahrnehmung der Andersar
enn INn der: lat zeichne sich der Mensch gC el entiste einerselits e1ne itische ensibi
enüber seinen Mitgeschöpfen se1INe 10a gegenüber einem unterwerfenden »  eIcC
dersarti:  el A seiner Verantwortungsfähig- machen«, das IM deren LL WIe INn einem
keit) aus asselDe 1es vergeSsech viele) gilt aber Spiegelkabinett sich selbst SUC und dessen Ei
auch für die natürlichen Mitgeschöpfe selbst: Sie genart ausblendet. Dieses dürfte gerade für die
unterscheiden sich VO  = enschen 1106 hre oben Heimtierhaltung zutreffen Bei
Andersartigkeit und S1e unterscheiden sich auch dem verhätschelten D)ackel wird die Ndersar:
untereinander. tigkeit se1iner Lebensbedürfnisse verkann
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AndererseIlits MAaC die Wahrnehmung der Sinne mussten mMiIt angesprochen werden Nur
Gleichheit ahber auch SeNsS1IDe gegenüber e1ner lassen sich Änderungen herbeiführen.«1$
VoNn Verwertungsinteressen geleiteten Differenz Für einen schöpfungsgemäßen Lebens:

Z außermenschlichen arr SINd demnacherrichtung (Hierarchisierung]), die eine

gung ygeringerwertigen« Lebens legitimieren soll Sinnliche VON wesentilicher eu
und die als e1Nn TÜr e1in » Besser-Sein« he: LUNg. Wer über die Inne TnımMmm und SDÜrt,
rangezOgeN WIrd ird aber Gleichheit 1M

gallg mMiIt der außermenschlichen atur »wer spürt, ass
nomMMen, dann wird se1n, uns lebendigen esen begegnet (<
beispielsweise 11UT das Menschliche Bedürfifnis
nach einem an  N SO7Z1alen Kontakt In dass eTr Jjebendigen esen begegnet und mit S@E1-
uNnseTe Handeln verpflichtet, nicht aber das VON nen Mitkreaturen In Beziehungen ste.  ‘9 der De
Hühnern oder Schweinen. reitet den Weg [ür e1ine Sensibilität TÜr die

verfügbarkeit des deren
Sinneserfahrungen bewusst zuzulassen

WIrd sowohl das mMenschnhliche SelbstverständnisMıt allen Sınnen wahrnehmen
als auch das Naturverständnis orundlegend Ver:

&® Bei alle C nach einem aNgeMESSCHEN andern 1es ass sich ZWEe] Aspekten EXEe1

Verhältnis des enschen ZUT außermenschli- aufzeigen:
chen atur und Dei der 16 nach einer Lrag; 5 Sinneserfahrungen Sind eyxistenzverän

dernde Eerfahrungen: Die aturiormen mMiIit allenäahigen Ökologischen wird Detonen
se1ln, dass eS für die Art und e1se der Sinnen erilahren ist e1N ebnis, das unNns mit
und auch der Handlungsbereitschaft MNIC seinem UÜberraschenden und Fremden innerlich
sehr auf die yrichtigen Iheorien« ankommt bewegt Die Naturerfahrung MacC Aaus

enn moralische Grundiragen und die Hand mir, verander mich Sie 1st e1n » Widerfahrnis«,
lJungsbereitschaft entschelden sich NIC primär Ww1e die Sinneserfahrung des brennenden

10Mose verändert hat und e1iNe Ortdem krstellenüArgumentations-
ketten » Das Gute, das ich will, das [ue ich entierungsänderung herbeiführte
nicht.« ( Röm /,19) MC immer kohärenter INn der ahrnehmung der lere und Pflan:
werdende Theoriegebäude Ssind wesentlich, SO  = zen mit en Sinnen werden 1ese geWwisser-
dern uNnseTe vormoralischen Orientierungen maßen dus der wissenschaftlichen oder VerwWerT:

und Lebensbezüge ZUR Natur. [Jie Philosophi tungsträchtigen OnNymität herausgeholt und
anon Andreas-CGrisebach emerkt dazu » Beim erscheinen als lebendige eigenständige Indivi
Überblicken der (‚eschichte der und 1Nnrer duen, die ohne MmMenschliche Leistungen als er

eweils mit vermeintlic ogisch zwingenden tige, vorgegebene (‚anzheiten da Sind Wer aber

Notwendigkeiten vorgetragenen Begründungen die aturiormen IN 1inrem vorgegebenen ige
wird auf deprimierende e1se Dewusst, WIE WEe- Sein und SO-Sein wahrnimmt, dem wird VeTr

nig sich Handeln VON enschen nach dieser deutlicht, dass 1ese NIC infach »um des Men

gumentation ichtet | Die Von den eoretl schen Willen« da Sind WIe e1N J1SCHE ein
kern Mels au  e  te und Oft auch verach oder eine pe wird efreit avon, al NUur

Emotionen SOWIE und dies VOT alle die auf sich selbst Das Geschöpfliche
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präsentiert sich vielmehr In seinen Jjewelligen HÜ: 1SCNEeSs Handeln 1st dann NIC NOrmMalve

genarten und kigentümlichkeiten und damit In Pflichterfüllung, ondern> der
seinem Selbstzweckcharakter, der als » Wert schöpfungsmäßigen Verflochtenheit und Aus
SiCH« 1M menschlichen Handeln achten ICdafür, die Mitkreaturen INn iINnrer begegnen

(2) In den Sinneserfahrungen zeigt sich das denErSINNUC wahrzunehmen |Jer
Eingebundensein und Mitsein der sSinnlichen Mensch, als verantwortungsfähiges esen, »yant-

Naturwahr  mung erifahren WIT Sein als In seinem Handeln auf die wahrnehm-
Sein In der Schöpfungsgemeinschaft, ohne dass aren sprüche und Bedürifnisse se1iner Mitge
WITr arın differenzlos verschmelzen Sinn|i: Chöpfe Nur eTr hesitzt die eit, 1M Ange
chen Wahrnehmen SINd WIT NIC In uUuNns selbst S1C des nderen die unausgesprochene
gefangen, ondern ezogen auf andere und d[l- Schutz und Zuwendung wahrzunehmen
eres ede Wa  ung konstituier e1N Be und au reagleren. Sinne e1nes Ethos

des Füreinanderdaseins 1st e Auf-ZIe  gsgeschehen, da Sinnliche Wahrnehmung
NIC ohne das klement der egegnung den
ken 1St. 1ese egegnung CHÄNT den IO » WAas SCAULlden WIr UNseren
dere und anderes In 1Nrer eit, NVver- natürlichen Mitgeschöpfen? «
[ügbarkeit, Verle  ichkeit und FEndlichkei wahnr-
zunehmen Albert Schweitzer Schre1i In gabe anaC iragen, WI1e der Mensch für

VOTIN |)escartschen Ssatz des Na: dere Geschöpfe »da SEIN« kann Was SChAhulde
LUrzZUgaNngs, welcher auf Sinnes- und (‚efühls WIT uNseTelN Naturlichen Mitgeschöpfen? Nach

erSchweitzer SChulden WIT y»aller Kreatur alahr  mungen verzichtiete »  as Z  S tTleben
werdende Tkennen ass mich der elt gC les irgend mögliche ute anzutun«!>. eNUur

genüber NIC als rein erkennendes ubjekt VelT- Robbenbabys und (Irchideen SINd lebenswert,
arren, oOndern drängt MIr e1n innerliches Ver: ondern auch TOSchen und Fledermäusen C:
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